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Der Holzbau kann einen grossen Bei-
trag zur Umsetzung der nationalen 
Energie- und Klimastrategien leisten: 
In einem Holzgebäude steckt deutlich 
weniger graue Energie als in Massiv-
bauten, zudem speichert Holz CO2 
und isoliert hervorragend. Doch noch 
immer dominieren bei den Baustoffen 
Beton und Backstein. Was sind die 
Gründe, Herr Elsasser?
Peter Elsasser: Die meisten Bauprojekte 
werden über Architektinnen und Architek-
ten gesteuert. Oft wird aus reiner Gewohn-
heit auf Beton und Mauerwerk gesetzt. 
Auch fehlt das Bewusstsein für das enorme 
Potenzial des Holzbaus. Dass heute auch 
Hochhäuser in Holz möglich und hoch-
wertige Lösungen für die Herausforderun-
gen im Brand- und Schallschutz vorhanden 
sind, ist noch nicht in allen Köpfen ange-
langt. Auch hält sich das Vorurteil, dass ein 
Holzbau teurer ist als ein konventioneller 
Massivbau. 

Trifft das nicht mehr zu?
Nein, da gibt es kaum noch Unterschiede. 
Über den gesamten Lebenszyklus gerech-
net ist der Holzbau sogar günstiger – und 
darüber hinaus viel ökologischer und klima-
freundlicher. Die jungen Architektinnen und 
Architekten achten mehr auf diese Nachhal-
tigkeitsthemen. Und auch bei den Bauherren 
und Investoren ist ein Umdenken in Gang. 
Der Trend zum Holzbau wird sich deshalb in 
den nächsten Jahren massiv verstärken. 

Ist die Branche denn gerüstet für einen 
Holzbauboom?

«KOMPETENZEN ÜBER DIE LEHRE 
IN DIE BRANCHE BRINGEN» 
Der Holzbaubranche kommt bei der Umsetzung der Energiestrategie 2050 und 
der Klimapolitik eine wichtige Rolle zu. Im Interview erklärt Peter Elsasser, Be-
reichsleiter Bildung bei Holzbau Schweiz, wie der Verband diese grossen Heraus-
forderungen angeht, wo noch Defizite bestehen und an welchen neuen Berufsbil-
dern gearbeitet wird. TEXT NICOLAS GATTLEN | FOTO EPHRAIM BIERI, EX-PRESS

Werden auch die Kaderleute entspre-
chend geschult?
In den jüngst überarbeiteten Berufsbildern 
Holzbau-Vorarbeiter, Holzbau-Polier und 
Holzbau-Meister haben die Themen Ener-
gieeffizienz, Umweltschutz und Nachhal-
tigkeit an Gewicht gewonnen. Als Nächstes 
stehen nun die entsprechenden Anpassun-
gen der Lehrmittel an. 

In der Grundbildung wird nächstes 
Jahr bei Zimmermann/Zimmerin EFZ 
die Fünf-Jahres-Überprüfung stattfin-
den. Werden Anpassungen am Bil-
dungsplan in Bezug auf Energie, Um-
welt und Klima vorgenommen?

Die Holzbaubranche schafft jedes Jahr 
rund 300 neue Stellen. Und die Nach-
wuchsförderung funktioniert gut, der Zim-
mermannsberuf ist bei den Jugendlichen 
begehrt. Jedes Jahr bilden wir fast 800 
junge Leute aus. Allerdings fehlt es an Ka-
derleuten. Die Entwicklungen im Holzbau 
gehen rasend schnell voran. Die Planungs-
aufgaben in der Vorfertigung werden stets 
komplexer und aufwändiger. Sie erfordern 
immer mehr gut ausgebildete Fachkräfte. 

Die Umsetzung der Klima- und Ener-
giepolitik wird auch die Anforderun-
gen an die Gebäude verändern. Ge-
fragt sind ressourcen- und energie- 
effiziente sowie stromproduzierende 
Bauten. Verfügt die Holzbaubranche 
über das entsprechende Know-how?
Wir haben diese neuen Kompetenzen früh-
zeitig in die Ausbildung integriert. Die bei-
den Bundesämter BAFU und BFE haben 
uns dabei sehr unterstützt. 2014 wurde 
die Zimmermannsausbildung komplett re-
vidiert. Die Lernenden werden nun unter 
anderem befähigt, energieproduzieren-
de Bauteile zu montieren. Dazu haben wir 
stufengerechte Lehrmittel sowie Weiter-
bildungen für üK-Leiter und Berufsfach-
schul-Lehrpersonen entwickelt und die 
Ausbildungsstätten mit der entsprechen-
den Infrastruktur ausgerüstet. Mit den neu 
geschaffenen Lehrgängen Solarteur/in / 
Projektleiter/in Solarmontage BP, Energie-
berater/in BP und Baubiologe/-in BP haben 
unsere Berufsleute die Möglichkeit, ihre 
Kompetenzen in den Bereichen Energie 
und Nachhaltigkeit zu vertiefen.

Die Themen Nachhaltigkeit und Klima-
veränderung sowie der sparsame Umgang 
mit endlichen Ressourcen werden auch im 
Bauwesen immer wichtiger. Unser Ziel ist 
es, dass sie über die Lehre in die Branche 
gelangen. Ein weiterer Kanal wird die di-
gitale Lernumgebung sein, die wir gerade 
entwickeln. Mit dem «Holzbau-LAB» wol-
len wir dafür sorgen, dass auch die älte-
ren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die 
Möglichkeit haben, mit lebenslangem Ler-
nen am Ball zu bleiben. 

Soll diese Plattform die herkömmli-
chen Weiterbildungskurse ersetzen?
Wir verstehen sie als Ergänzung zu diesen. 
Kurse sind ein ausgezeichnetes Mittel, 
um Inhalte zu vertiefen. Ihr Nachteil ist, 
dass sie nur zu bestimmten Zeiten statt-
finden. Und diese passen nicht immer mit 
den projektspezifischen Bedürfnissen der 
Unternehmen überein. Wenn zum Bei-
spiel eine Firma ein Nachhaltigkeits-Label 
beantragen will, möchte sie die nötigen 
Informationen sofort haben. Auf der di-
gitalen Plattform wird sich künftig jeder 
Mitarbeitende der Holzbaubranche jeder-
zeit über branchenspezifische Themen in-
formieren können. Grundlegende Inhalte 
werden für alle Nutzerinnen und Nutzer 
kostenfrei sein. An der Erarbeitung der 
Inhalte sind auch die Bundesämter BAFU 
und BFE beteiligt. Damit wollen wir ge-
währleisten, dass die Themen Nachhaltig-
keit, Energie und Klima kompetent abge-
deckt sind.

Arbeitet der Verband auch an neuen 
Berufsbildern?
Ja, wir sind mit anderen Verbänden da-
ran, einen Lehrgang zu gesundem und 
nachhaltigem Bauen und eine Berufsprü-
fung zum/zur Gebäudehüllenplaner/in zu 
realisieren. Gerade die Anforderungen 
an die Gebäudehüllen sind in den letzten 
Jahren gestiegen und erfordern ein fach-
übergreifendes Know-how. Der Gebäude-
hüllenplaner arbeitet an der Schnittstelle 
zwischen Architekt/Bauleitung und Fach-
planer der involvierten Gewerke. Er kann 
einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung 
der Energie- und Klimastrategie leisten, 
indem er dafür sorgt, dass Gebäudehüllen 
energie- und ressourceneffizient geplant 
und umgesetzt werden. �

FIT FÜR DIE RESSOURCEN-
SCHONENDE WIRTSCHAFT
Berufsleute der Holzbaubranche kön-
nen sich in einer Aus- oder Weiterbil-
dung zusätzliche Kompetenzen in den 
Bereichen Nachhaltigkeit, Klima und 
Energie aneignen:  
Solarteur/in / Projektleiter/in Solar-
montage (BP): Nach sieben Kursmo-
dulen erlangen die Absolventen/-in-
nen den EU-geschützten Titel «Solar-
teur». Sie agieren als Systemversteher 
in den Bereichen Photovoltaik, Solar-
thermie und Wärmepumpe. Mit Erwei-
terungsmodulen «Grundlagen Projekt-
management» und «Projektmanage-
ment Solarmontage» erhalten sie die 
Zulassung zur eidgenössischen Berufs-
prüfung «Projektleiter/in Solarmon-
tage». polybau.ch, solarteure.ch,  
suissetec.ch
Energieberater/in Gebäude (BP): 
Absolventen/-innen werden in rund 
sechs Wochen befähigt, umfassende 
energetische Analysen von Gebäuden 
zu machen und Bauherren in Bezug auf 
eine energieeffiziente Gebäudesanie-
rung zu beraten. Mit der Berufsprüfung 
erreichen sie die Kompetenzen, Ge-
bäude-Energieausweise auszustellen 
und Fördergesuche einzureichen. 
suissetec.ch, polybau.ch, ibw.ch
Basiskurs «Solarstrom/PV-Anlagen»: 
Der dreitägige Kurs vermittelt die 
Grundlagen zu Photovoltaikanlagen 
und deren Realisation. Schwerpunkt 
bildet dabei die Montage von PV- 
Modulen auf Dächern und an Fassa-
den. Mit der bestandenen Abschluss-
prüfung sind die ersten Anforderun-
gen für das Label «Solarprofis» erfüllt.  
swissolar.ch, solarevent.ch
Baubiologe/-in (BP): Die Ausbildung 
erfolgt berufsbegleitend (12 Monate). 
Vermittelt werden Kenntnisse über 
das ökologisch und gesundheitlich 
orientierte Bauen, Sanieren und Be-
treiben von Gebäuden. Voraussicht-
lich ab 2022 bietet das Bildungszen- 
trum Baubiologie die Ausbildung zum 
«Experten/-in Gesundes und Nachhal-
tiges Bauen» (HFP) an. baubio.ch 
Weiterbildungskurse Minergie: 
minergie.ch

BFE/BAFU: ENGAGIERT  
IN DER BERUFSBILDUNG 
Klimawandel, Energiewende, Abfall, 
Ressourcen- und Biodiversitätsverluste 
sind grosse Herausforderungen für 
unsere Gesellschaft und Wirtschaft. 
Eine mehrteilige Artikelserie infor-
miert die Leserinnen und Leser von 
«Wir Holzbauer» über die Bedeutung 
und das Potenzial der Holzbaubranche 
zur Minderung des Ressourcen- und 
Energieverbrauchs, über branchenre-
levante Neuigkeiten und innovative 
Techniken in Energie-, Umwelt-, Klima- 
und Ressourcenthemen sowie über 
entsprechende Bildungsangebote. 

Die Serie entsteht in enger Zusam-
menarbeit mit dem Bundesamt für 
Umwelt BAFU und dem Programm 
Energie Schweiz des Bundesamts für 
Energie BFE. Die beiden Ämter setzen 
sich gemeinsam dafür ein, dass Fach-
kräfte und Entscheidungsträger der 
Schweizer Wirtschaft über die Kompe-
tenzen zur schonenden Nutzung von 
natürlichen Ressourcen, zur effizienten 
Energienutzung, zur nachhaltigen 
Energieversorgung und zum Klima-
schutz verfügen. In Zusammenarbeit 
mit Verbänden und Bildungsinstitutio-
nen unterstützen sie die berufliche 
Aus- und Weiterbildung mit projekt-
gebundenen Fördergeldern und ver-
schiedenen Beratungsangeboten.  
energieschweiz.ch/bildung,  
bafu.admin.ch/bildung Peter Elsasser, Bereichsleiter Bildung Holzbau Schweiz. 


